
Die Strickerstraße
Sie erinnert an Aplerbeck bedeulenden Amtsbaumei$er

i ede! Autofahrer. der zum
J Karstadt-Parkplatz in Apter-
beck will, muss sie befahren.
Atte Schüle!, die vom Bahnhof
oder von der Bushaltest€lle
am Markt zu ihren Schuten
steben - wenn sie nicht durch
das Karsladt-Kaufhaus strö'
men -, benutzen sie: die St k-
kerstaße.

Sie bieg vor bzw. hinter
der Eisenbahnb!ücke, ie
nachdem, ob man vom Nor'
den oder vom Süden kommt,
von der Wittbräucker Stnße
nach osten hin ab. Die Strik'
ke$traße ist eine kulze, aber
wichtige Shaße, weil sie die
Geschäfte an der Wtttbducker
Staße und z. T. am Markt von
der Rückseite her erschließt
und so den gesamten Zuliefer-
ve*ehr ermögtichl. Benannt
ist sie nach dem ersten Amts-
bäumeister des Amtes Apler'
beck, Wilhelm Stricker.

Wilhelm St cker stammte
aus Berge bei Hamm. Er wur-
de do am 2. November 1874
geboren. Sein Vater war
Drechslermeiste! und Land'
wüt. Nach dem Besuch der
Votksschule wollte auch er
ein Handwerk erlemen, das
mit Holz zu tun hatte. So ging
er bei einem Zimmermann in
die Lehre. Anschließend
besuchte er die Bauschute in
Hildburghausen in Thüringen,
wo er alles lernte, was zu
einem Baumetste! Behölt. Die
gauschule existiert heule
immer noch und ist ein Teil
der FH Coburg. Wilhetm Shik-
ker schloss seine Ausbildung
hier mit der Note ,,sehr gut"
ab. Nach seinem Militärdienst
in Be in beim Eisenbahruegi-

ment von l894.bis 1896 wurde
er Bauassistent in Hamm, wo
er ca. drei )alue lang von 1998 -
l90l blieb. Anschließend war
er von l90l - 1903 Gemeinde-
baumeisle! in Haan bei Düssel-
dorf. Hier hal er praldische
Erfahrungen gesammelt und
sich bewäh , so dass er
schtießtich ium Amtsbaumei-
ster im Amt Aplerbeck
berufen wurde. Das
war im lahle 1904. Gro-
ße Aulgaben warteten
bereits auf ihn: Kanal-
netz und Straßen waren
neu zu bauen, und vor
allem brauchte das Amt
Aplerbeck ein neues
Amtshaus, das mehr
Platz bol als das alte
und auch der Repräsen-
tation diente und dem
Bürge$tolz gerecht
wurde.

Außer dem Amts-
haus hat er viele mar-
kanle Bauten hinterlas-
sen, so z.B. das Rathaus
in Holzwickede, die
tauerhatlen auf den
Friedhöfen in Apler-
beck und Schiüen, die Schule
in Aplerbeck an der Köln-Berli-
ner-Straße (endgültiger Aus-
bau), die Schule in der Apler-
becke! Mark, die Schule in
Schüren, die Schule in Bergho-
fen, die Schute ir Opherdicke.

Dies waren alles Orte, die
zum Amt Aplerbeck gehörten.
AuSerdern baule er die neue
Sparkasse in Aplerbeck an der
Köln-Berliner-Straße. In den
20er lahren wurde er noch
beim Wiederaulbau der
Georgsküche hinzugezogen.
Nachdem er mit 45 lahren aus

dem Dienst geschieden war,
g iLndete er eine Firma für
Straßenbaumateial unter
dem Namen Stricker & Co, die
heute noch in Dortmünd eri-
stiert und noch im Familien-
besitz ist. Im )ahre 1927 starb
Wilhelm Stricker. FüLnf Enkel
leben heute noch, H.W und
Rolf St cker, Dr. HeLnut

Wtlhelrtt Srtd(er ü474 - 182r,
Alnlrbaürnairlat.

Röchting und Manfred Röch-
ling, beide vielen Aplerbek-
kern noch bekaml, und
Harald sträter.

Zur Erinnerung an ihren
hervorragenden Baumeister
und zu seinen Ehren haben
die Apleftecke! die Staße
zum Karstadt-Parkplatz nach
ihm benannt. Ein Schild am
Eingang der Staße macht dar-
auf aufmerksam.


